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Erscheint täglich, ausgen . Sonn - u. Feiertag«. Bszuasprets monatlich
1.4V RM . stei ins Haus geliefert : Lurch die Post oegogen im inner¬
deutsche» Verkehr monatlich 1.7« RM. — Einzelmrnunern 1V Big
Wrokonto Nr. SS bei der SberaustssparkaffeNeuenbürg Zweigstelle
Wildbad. — Bankkonto: Lnztoldank HWerle L Ld,, Wildb-ed.
Pforrheimer « ewerbebank Fil . Wüdbad. — PostfchelNontr 2S17t.

Anzeigenpreis : Dt- einfpaltig, P -titgeUe oder deren Raum im Bezirk
Grundpreis IS Pfg -, außerhalb ZV Pfg . — Reklamezeile SV Pfg
Rabatt nach Tarif. FIK Offertenund bei Auskunftertetlung werde»
jeweils 1V Psg . mehr berechnet . — Schluß der Anzi '.gennahme
täglich S Uhr vormittags . — In « onkurrfSllen »der wenn gericht-
lkcheBeitreibung notwendig wird, fällt jede Rachlaßtzewithrungweg.

» ruck , verlas und SchriMrirsus « Theodsr s «S, WLdbod, « ikhelmstrade 8». Telephon Nr. 479. — Wohnung> - au« Vollmer

Nummer 111 Fernruf 479 Mittwoch , den 14 . Mai 1V30 Fernruf 479 65 . Jahrgang .

Herr -er Las
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Von einem ehemaligen Indier
„Ja "

, so liest man nicht selten in den englischen Blättern
und auch im Parlament hat die Negierung bei allen Sorgen
die ihr gegenwärtig Indien macht, sich zuversichtlich au
gesprochen . Und wer die indischen Verhältnisse mit ihre
großen Zerrissenheit und auf der andern Seite die eng
lischen Machtverhältnisse kennt , wird nicht daran zweifeln
daß zuletzt doch England , genau so wie im Aufstand 185?
das Feld behaupten wird .

Allerdings hat die Gandhische Bewegung de
Sakya graha (d. h . des zivilen Ungehorsams ) erstaunlick
Fortschritte gemacht . Es sind erst 6 Wochen — es war ai
6. April, morgens 6 .30 Uhr ( indischer Sonnenaufgang ) —
daß Mahatma Gandhi nach langen und stillen Gebeten un
unter den Klängen der indischen Nationalhymne , bejubele
von 500 nationalen Freiwilligen , ins Meer stieg und, nach¬
dem er dort gebadet hatte, Meerwasser brachte und daraus
Salz herstellte . Und was ist nicht alles daraus geworden?
Statt jener 500 sind es heute 100 000, freilich noch ein kleiner
Bruchteil zu den 320 Millionen , aber immerhin entschlossene
Leute, die bereit sind, für ihre Idee der vollen Befreiung von
Englands Herrschaft in den Tod zu gehen , nicht mit Waffen
kämpfend , sondern im „gewaltlosen Krieg"

, zu leiden im
passiven Widerstand. Dem „Salzkrieg "

, der sich fast kind¬
lich ausnahm , sind nun andere Widerstände gefolgt . Man
kämpft nun auch gegen das Alkoholmonopol, nötigt die In¬
haber von Weinläden , den Verkauf von alkoholischen
Getränken einzustellen , fordert die Bauern auf , die Land -
steuernzu verweigern , läd die i n d i s ch e n P o l i z i st e n
und Truppen ein , den britischen Dienst zu verlassen
u. a. m. Gandhi ist seiner Sache gewiß. Er glaubt sicher,
daß Indien sich ohne fremde Hilfe verteidigen kann. „In
meinem Fall," sagte er unlängst, «würde ich , so schwach ich
bin, wenn England morgen räumen würde, die Verantwor¬
tung der Regierung des Landes übernehmen, die Vertei¬
digung seiner Grenzen mit einbegriffen.

"
Ob er sich nicht hierin gewaltig täuscht ? Wohl hat Eng¬

land Hunderte seiner Anhänger , und zuletzt — nach erstaun¬
lich langer Geduld — auch ihn verhaftet, aber noch lange
Nicht seine Machtmittel eingesetzt. Es verfügt in Indien
allein über 60 000 britische und 158 000 indische Soldaten .
Außerdem stehen ihm zur Verfügung die berüchtigten, aber
ergebenen Gurkhas , die englandfreundlichen Maha¬
radschas und Nabobs , die mohammedanischen Pa -
thans von Nordwest-Jndien , wie überhaupt die Moham¬
medaner , die grundsätzlich nichts von der Gandhischen
Bewegung wissen wollen . Englands bester und zuverlässig¬
ster Bundesgenosse aber ist die religiöse , rassische, kasten¬
mäßige und sprachliche Zerrissenheit, deren Bedeutung der
Europäer überhaupt gar nicht voll würdigen kann.

Es sind ja allerdings bereits blutige Zusammenstöße er¬
folgt. So neulich in S ch o l a p u r . Aber England ist mit
Hilfe seiner Polizei dort so gut fertig geworden, wie vorher
in Peschawar , Bombay , Kalkutta und Parachi .
Dabei handelt es sich bis jetzt nur um örtliche Putsche . Von
einer gesamtindischen Bewegung kann vorläufig keine Rede
sein . Wird auch nicht so weit kommen . Und käme es je
dazu, so würde es einen entsetzlichen „Krieg aller gegen alle "
geben , und das Ende wäre ein furchtbares Chaos, in dem
das an sich gute und hochbegabte indische Volk am meisten
zu leiden hätte .

Natürlich würde Indiens Verlust auch das Ende des bri¬
tischen Empire und damit auch seines Reichtums bedeuten .
Gibt doch Indien jährlich 800 Millionen Mark für britische
Baumwollwaren , 400 Millionen für Eisen - und Stahlerzeug¬
nisse aus , woraus ersichtlich wird, welchen Schaden aller¬
dings durch indischen Boykott englischer und überhaupt euro¬
päischer Waren England erleiden muß , wenn der Boykott
auch iu einem größeren Teil des Landes durchgeführt" sEe - Die Staatsschuld Indiens , von der ein großer

britische Untertanen fällt, beträgt 20 Milliarden
Mark . Das Gesamtkapital aller G . m . b . H . , die in England
eingetragen sind, beziffert man auf 8,2 Milliarden . Dazu
Ammt noch, daß Indien jährlich 860 Millionen Mark an
Gehaltern und Ausgaben für britische Beamte , von denen
V2 Proz Engländer sind , bezahlt.

An diesen wenigen Zahlen kann man den ungeheuren
Wert Indiens für England ermessen . England wird darum
alles aufbieten, um die Gandhische Bewegung zum Stillstand
zu bringen , und es ist klug genug, zunächst um jeden Preis
von Gewaltmitteln abzusehen . Es wird eine Politik der
„Versöhnung" treiben . Sein größter Fehler mar , daß es
Indien nicht sofort nach dem Krieg zu einem Dominion
erhoben hat. Aber zu spät ist es noch nicht, dieses Versäum¬
nis nachzuholen .

vriands Fragebogen
Paris , 13 . Mai . „ Havas " erfährt , Briand werde nach

Schluß der gegenwärtigen Tagung des Völkerbundsrates
»7 Remerunaen Eurovas einen Fraaeboaen über

Tagesspiegel
Das Reichskabinekt nimmt am Donnerstag die in voriger

Woche unterbrochene Beratung über das Osihilfepcogramm
nieder auf.

D^r deutsche Außenminister Dr . Lurtius hatte am Diens¬
tag kn Genf eine längere Unterredung mit Briand.

Die Vost. Zkg . berichtet . Reichsinnenminister Dr . Wirth
habe die Absicht , gegen die Einführung von Schulgebeken
beim thüringischen Skaaksministerium im Namen des Reichs
Protest zu erheben, weil diese Schulgebeke, die Minister
Dr. Frick einführen wolle, sich mittelbar gegen die Juden
richten . Ferner habe die Reichsregierung mit großem
Befremden von einer Rede des thüringischen Innenmini¬
sters Frick Kenntnis genommen, wonach die Absicht be-
stehe , nationalsozialistische Parteigenossen zu leitenden Pott-
zeibeamten zu ernennen . Auch in diesem Falle ziehe die
Reichsregierung einen Schritt in Weimar in Erwägung,

Am 12 . Mai wurde in Kassel eine pädagogische Modem«
für Volksschullehrer und Lehrerinnen eröffnet . Im Monal
Mai werden insgesamt sieben solche Akademien in Preußen
eröffnet.

Der stellvertretende Chef des Generalstabs der französi
fchen Befatzungstruppen . Drigadegeneral Blanchard, ist mi
der Leitung der Auflösung der französischen Befahungvlrup
pen beauftragt worden .

Die Tribulbank in Basel (BIZ ) hat sich am 12. Bl-
durch Beschluß des Verwallungsrats „offiziell konstituiert" .

seinen Plan des „europäischen Staatenbundes " zugehen
lassen.

lieber den Inhalt des Fragebogens wird der Köln .
Ztg . mitgeteilt : In einer Ueberleitung , in der der
vorbereitende Charakter der Umfrage betont wird, schließen
sich dieser „Präambel" die einzelnen Fragen an , die ins¬
gesamt etwa 12 Schreibmaschinenseiten füllen dürften. Die
Fragen erstrecken sich fast ausschließlich auf wirtschastliche,
finanzielle, landwirtschaftliche , Handels - und verkehrstech¬
nische Einzelheiten internationaler oder europäischer Ord¬
nung und sind weit davon entfernt , etwa eine Wiedergabe
der bekannten Paneuropa-Pläne oder europäischen Ver¬
fassungsentwürfe des Grafen Coudenhooe-Kalergi zu bilden .
Einige Fragen werden zum Beispiel lauten : Besteht ein
Interesse an der gemeinsamen europäischen Regelung der
Kohlenförderung , des Kohienabsatzes und der Markt¬
ierteilung für die Kohlen ? — Besteht ein Interesse an der
Bildung , an der Prüfung und gemeinsamen gesetzlichen Re-
gelung des Kartellwesens ? — Besteht ein Interesse
an der Bildung großer Erzeugergruppen der
europäischen Industrie ? — In welcher Form erscheinen die
Organisation, Leitung und Zusammenarbeit solcher Er¬
zeugergruppen angebracht? — Wie sollen in diesem Fall die
Interessen der Verbrauchervertreter gesichert wer¬
den ? — Besteht ein Interesse an der Schaffung gemein¬
samer Erzeuger - und Verkaufsorganisationen in den land¬
wirtschaftlichen Ländern , vor allem für das Getreide ?

Ueberhaupt wird ein großer Teil der Fragen die gleichen
Ausgaben berühren , die noch vor kurzem bei den europäischen
Zoll- und Wirtschastsverhandlungen angeschnitten , aber nicht
zu Ende gebracht worden sind. Dazu gehören vor allem
auch die Frage nach Schaffung einheitlicher Verzollungs¬
verzeichnisse, Beseitigung der Zollschranken , Veterinär - Ab¬
kommen usw . In einer Frage heißt es : Besteht ein Inter¬
esse an der allgemeinen Beseitigung der Paß¬
schranken ? Und in einer andern : Besteht die Möglich¬
keit, europäisches Geld in Form von Reisegeld zu
schassen ?

Einige Fragen sind politischer Art : Ist der Abschluß
eines Vertrags (contrat ) zwischen den europäischen
Staaten wünschenswert? In einer andern Frage wird auch
der Gedanke eines „ e u r o p ä i s che n R a t s " oder einer be¬
sonderen Vertretung der europäischen Staaten berührt . Im
allgemeinen aber — und das kommt in einer Schlußnote
zum Ausdruck — soll die Bildung der künftigen europäischen
Zusammenarbeit innerhalb des Völkerbunds vor
sich gehen in Anlehnung an die Verhältnisse, die durch ihn
geschaffen worden sind und wie sie heute bestehen . Vor allem
sott diese Zusammenarbeit sich keinesfalls gegen irgend ein
Land , einen anderen Erdteil oder eine Organisation richten .

Zn dem Fragebogen sollen sich die Regierungen bis zum
September äußern . Man hat den Eindruck , daß bei der
Anlage des Schriftstücks der frühere französische Arbeits¬
minister Loucheur stark mitgewirkt hat , weil seine be¬
kannten Ansichten über Jndustriekartelle und Kohlensragen
darin fast unverändert wieder auftauchen. Loucheur selbst
gehö»̂ auch der französischen Abordnung als Sachverständiger
an , auptsächlich wohl zu dem Zweck, den wirtschaftlichen
Teil des Fragebogens zu vertreten . Ob fein politischer ^ eu ,
der bis jetzt sehr vorsichtig abgefaßt zu sein scheint, nach der
Füblungnahme Briands mit den übrigen Staatsmännern
noch Aenderungen oder weitere Abschwächungen erhalten
wird, muß abgewartst werden.

Die Gewinne der Firma Busch und Katz
Berlin. 13 . Mai.

In der Untersuchung gegen die Berliner Stadträte
Busch und Katz wegen Bestechlichkeit und anderer Ver¬
gehen sind bei Haussuchungen, die nicht nur in der Woh¬
nung des Busch, sondern auch bei Freunden und Ver¬
wandten von ihm abgehalten wurden , fand man zwei
Quittungen über 150 OOOund 200 000 Mark ,
auf denen der Name des Holländers Lutki stand . Die
Quittungen lauteten über Beträge , die der so häufig ge¬
nannte Geschäftsfreund des Busch von Frau v . Brandis
erhalten hatte. Frau v . Brandts hatte das Gut Neu -
Cladow an die Stadt Berlin zum Preis von 11,6 Millio¬
nen verkauft. Das ganze Gut ist etwa 1840 Morgen groß,
so daß der Ankaufspreis nicht eben billig genannt werden
kann .

An dem Verkauf Neu-Cladows war wiederum ein Kreis
von Maklern beteiligt, deren Bemühungen jetzt von der
Staatsanwaltschaft nachgeprüft werden. Busch hatte es jedoch
verstanden, Frau v . Brandts gegenüber als den eigentlichen
Vermittler seinen holländischen Geschäftsfreund Lutki bin -
zustellen, an den Frau v . Brandts dann in gutem Glauben
eine Provision von rund 3 Prozent auszahlte , ohne zu ahnen,
daß Lutki eigentlich nur der Kassierer des Grundstücksdezer¬
nenten der Stadt Verlin , nämlich des Stadtrats Busch, war.
Polizei und Staatsanwaltschaft sind gegenwärtig bemüht,
festzustellen , wohin diese 350000 Mark gewandert sind . Dis
Staatsanwaltschaft nimmt an , daß die 350 000 Mark ebenso
wie die 70 000 Mark , die Busch aus einem anderen Geschäft
„verdient" hatte , durch Lutki im Ausland für Busch
angelegt worden sind . Man hat also bisher festgestellt,
daß Busch an zwei Käufen der Stadt Berlin
rund 420000 Mark für sich verdient bat und
daß er die Ankaufspreise selbst , -in seinem eigenen Interesse,
möglichst hoch stellte.

Auch gegen Stadtrat Katz wird trotz der Untersuchung
des Oberregierungsrates Tapolski die Ermittlung von der
Staats an waltschaft weitergeführt , so daß zur Stunde
gegen den noch im Amt befindlichen Berliner Grundstücks -
Lezernenten Katz zwei Verfahren nebeneinanderlaufen . Es
handelt sich darum , daß jetzt untersucht wird , ob Katz sich bei
der Durchführung von städtischen Grundstücksgeschäften
Provisionsscheine hat ausstellen lassen, die ausdrück¬
lich auf seinen Namen lauteten. Der eigentliche „Bearbeiter "
der städtischen Instanzen in der Angelegenheit „Galerie La-
fayette" soll bekanntlich der vielgenannte Grundstücksmakler
Ludwig Sachs gewesen sein, der Agent des großen Bank¬
hauses Lazar , Speyer , Ellissen u . Co . war. Sachs soll nun
dem Stadtrat Katz einen Provisionsschein ausaestellt haben,
der für diesen Fall, daß das Grundstück Bellevuestraße 2 von
der Stadt Berlin an das Warenhaus -Konsortium „Galerie
Lafayette" verkauft würde , eine beträchtliche Summe
zusicherte . Diesen Schein steckte Katz in seine iche, hatte
aber das Pech , daß ihm diese entweder gestohl a wurde oder
verloren ging , ein Verlust, der nicht nur wegen des darin
befindlichen kompromittierenden Provisionsscheins peinlich,
sondern auch wegen eines gleichfalls darin enthaltenen an¬
sehnlichen Geldbetrags schmerzlich war . Wochen
und Monate hindurch sollen Sachs und Katz vei eblich alles
ausgeboten haben, um der Brieftasche wieder Hab ist zu wer-
den . Einem zweiten Provisionsscheii geht die
Staatsanwaltschaft augenblicklich auf Grund von Zeugenaus¬
sagen nach.

Busch soll demnächst ärztlich auf seinen „ Gesundheit ?»
zu st and " untersucht werden; von dem Ergebnis wird es
abhängen, ob Haftbefehl gegen ihn erlassen wird.

Das Finanzamt pfändek für 2 Millionen bei Busch
Der „Fall Busch" ist nach der „B . Z .

" durch die Unter¬
suchung des Staatsanwalts nun hinsichtlich der „Provision"
der 420 000 Mark so weit geklärt, daß die Vernehmung sei¬
nes „Geschäftsfreunds" Lutki gar nicht mehr nötig er-

' scheint. Aus guten Gründen würde Lutki die Reise von
Holland nach Berlin vermeiden, selbst wenn ihm freies Geleit
zugesichert würde . Er würde der Vorladung nicht Folge
leisten . Wollte man ihn auf diplomatischem Weg durch einen
holländischen Richter vernehmen lassen, so würde er dort
wahrscheinlich die Aussage verweigern . Inzwischen hat nun
aber das Finanzamt die Pfändung bei Busch vornehmen
lassen . Er hat nämlich den privaten „Verdienst " von min-

4 destens fünf Millionen Mark , den er bei den städtischen
z Grundstückskäufen gemacht hat , nicht versteuert. Bei einem
ß „Einkommen" von 5 Millionen Mark aus diesen Grundstücks -
, geschäften wären 40 Prozent , also 2 Millionen, als Einkom¬

mensteuer fällig gewesen . Das Finanzamt bat nun für die¬
sen Betrag Pfändung vornehmen lassen.

Neue Nachrichten
Treviraniis über ParteipoMik '

Frankfurt a. M ., 13 Mai. Der Reichsminister für die be¬
setzten Gebiete , Treviranus , hielt gestern abend auf dem
PolkSkonservativen Parteitag eins Red«, in der er u . ack
laakr . . - - - -
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"
Der in allen Teilen des Reichs notleidenden Wirtschaft

könne man ebenso wenig über Nacht mit neuen Gesetzen
und Subventionen helfen , wie der Arbeitslosigkeit durch
schematische Reformen der Arbeitslosenversicherung , Abbau
der Leistungen oder ähnliche Schlagwortsforderungen steuern .
Deshalb werde sich die Regierungsarbeit nicht mit einer
Kassenhesserung , die zunächst auf dem Papier stehe, mit
einem Versuch zur Behebung der landwirtschaftlichen Preis -
Krise angesichts ungeheurer Vorräte und mit einem Ost¬
grenze -Programm begnügen können . Sie müsse in den
großen Rahmen eines viel umfassenderen Gesundungswerks
der Arbeitsbeschaffung hineingestellk werden . Das
erfordere Wochen und Monate der Vorbereitung . Für die
verschiedenen diesbezüglichen Gesetze müsse das viel be¬
rufene „ Zunctim "

, d . h - die Verbindung der einzelnen
Vorlagen als Einheit auch künftig beibehalten
werden . Die schmale parlamentarische Grundlage zwinge
die Regierung zu fortgesetzter Rücksichtnahme auf die un¬
geklärte Haltung der Rechtsopposition , die sich vcn
Fall zu Fall die parlamentarische Entscheidung über das
Schicksal des Reichstags Vorbehalten habe . Diese Opposition
wirkt hemmend auf die Reformarbeit . Die Auseinander¬
setzungen innerhalb der Rechtsparteien werden nicht zur
Ruhe kommen , bis die klare Scheidung zwischen «Nihilisten "
und . Aktivisten " auf der Rechten dürchgekämpft sei . Ge¬
rade in der sogenannten Demokratie sei ein lebenskräftiger
Konservativismus unerläßlich im politischen Leben , zumal
wenn ein Staat Zeiten des Riederbruchs zu überwinden
hat . Die Frage nach der Umbildung der deutschen Parteien
löse heute mehr Anteilnahme aus als di ^ Sorge um die Be¬
hebung der wirtschaftlichen Nöte . Die olitische Wi lensbil -
dung müsse von unten herauf einsehen . Die Zusammen¬
arbeit in der praktischen Politik werde besser durch Mahl¬
kartelle , Fraktionsgemeinschafken erreicht , als durch Fusion
von Parteigruppen . Zum Regieren gehöre die Entschluß¬
freudigkeit von Persönlichkeiten . Aus dieser Erkenntnis
sei der jüngste Auftrag des Reichspräsidenten geboren , dem
die jetzige Regierung die Entstehung verdanke . Wer überall
Verschwörung wittere , werde weder der Weltgeschichte,
noch der Gegenwart gerecht.

Bedenken übex di« Saarverhandl « ngen
Berlin , 13 . Mai . Der Pariser . Temps " veröffentlicht

eine aufsehenerregende Meldung über die in Paris auf¬
genommenen Saarverhandlungen , aus denen ein Berliner
Blatt schließen zu müssen glaubt , daß von deutscher Seite
schwerwiegende Zugeständnisse gemacht wer¬
den sollen. Demgegenüber wird halbamtlich erklärt , daß
zur Zeit in Paris nur über die Rückgabe des Saargebiets
an das Reich verhandelt werde . Die geäußerten Befürch¬
tungen seien daher gegenstandslos . — Zur Zeit mag das
zutreffen , Pariser Blätter haben aber schon .wiederholt , an¬
scheinend auf höhere Weisung erklärt , daß Frankreich für
die . Freigabe " des Saargebiets eine . entsprechende Schad¬
loshaltung " verlangen werde .

Weitere Zunahme der Wohlfahrtserwerbslosen
Berlin , 13 . Mai . Auch im April ist im Reich die Zahl

der Wohlfahrtserwerbslosen , d . h . derjenigen Erwerbslosen ,
welche die Leistungen der Arbeitslosenversicherung nicht
mehr oder noch nicht erhalten können und infolgedessen
von den Gemeinden laufend unterstützt werden müssen, wei¬
terhin gestiegen. Am 30 . April wurden in den Städten
mit mehr als 25 OM Einwohnern (mit zusammen 25 Mil¬
lionen Einwohnern ) rund 327 OM Wohlfahrkserwerbslose
laufen - unterstützt . Am 31 . März sind dagegen 315 OM
und am 28. Februar 2S4 0M Wohlfahrtserwerbslose gezählt
worden .

Das Ergebnis der schlesischen Wahlen
Kakkowitz » 13 . Mai . Nach dem amtlichen Ergebnis der

schlesischen Wahlen waren insgesamt 662 787 Wahlberech¬
tigte in die Listen eingetragen . Gültige Stimmen wurden
abgegeben 601514 , so daß also 90,7 Proz . vom Wahlrecht
Gebrauch gemacht haben . Auf die Listen der Deutschen
Wahlgemeinschaft entfielen 179 853 Stimmen gleich
15 Mandate , auf die Liste der deutschen Sozial¬
demokraten 25 489 Stimmen gl . 1 Mandat , auf die
Liste Korfanty 136 701 Stimmen gl . 13 Mandate , auf die
Sanacjia -Liste 116 785 Stimmen gl . 10 Mandate , polnisch«
Sozialisten 52 260 Stimmen gl . 4 Mandate , Kommunisten
27 454 Stimmen gl. 2 Mandate , polnische Nationalarbeiter¬
partei 41 396 Stimmen gl . 8 Mandate . Außerdem entfielen
aus die kleineren polnischen Listen 21573 Stimmen » die je¬
doch größeren Parteien zugeschlagen wurden . «

s
" Der Streit zwischen England und dem Vatikan

London, 13. Mai . Der diplomatische Mitarbeiter de»
„Daily Telegraph " meldet , der britische Gesandte beim Vati¬

kan , Thil t' ö n , werde demnächst Ron ) « erlassen , um
seinen neuen Posten als Erster Britischer Botschafter in Chile
anzutreten . Es sei zweifelhaft , ob vor der Regelung der
Schwierigkeiten auf Malta ein neuer britischer Gesandter
beim Heiligen Stuhl ernannt werden wird . Borlä ' Oig wür¬
den di« Geschäfte der Gesandtschaft vom Ersten Sekretär
geführt werden .

Der indische Befreiungskampf
Slandrechk in Scholapur

London . 13 . Mai . Der „Daily Mail " wird aus Bonn-
> ny gemeldet , die ganze Stadt Scholapur befinde sich in
den Händen der indischen Aufständischen .

Nach der amtlichen Meldung hat ein Bataillon Infanterie
unter Oberst Page die Stadt am 13 . Mai besetzt . Das
Standrecht ist verkündet worden .

In Am ritsar wurde Dr . Kitschlew , ein Anhänger
Gandhis , wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt zu
Z Jahren schweren Kerkers , andere Anhänger zu 18 Monaten
Gefängnis verurteilt .

Nach einer Haussuchung im Hauptquartier des Aus¬
schusses des indischen Kongresses für die Präsidentschaft Ben¬
galen wurden in Kalkutta etwa 80 Personen verhaftet .
Sie werden wegen Straßenraub , Mord und Empörung
angeklagt .

Der Vizekönig von Indien ließ bekanntgeben , daß d ' e
seit langem besprochene Konferenz am runden Tisch , auf
der die Frage der künftigen indischen Verfassung
besprochen werden soll , etwa am 20 . Oktober in London zu¬
sammentreten werde .

Der Prozeß gegen Tyabji
In Talapur begann am 12 . Mai der Prozeß gegen

Gandhis Nachfolger Tyabji und seine 59 Freiwilligen .
Tyabji weigerte sich , sich an der Verhandlung z» betei¬
ligen und verlas eine kurze Erklärung , in der er seiner
Freude über seine und seiner Gefährten Verhaftung Aus¬
druck verlieh . England habe seit 150 Jahren Indien aus¬
gebeutet und zugrunde gerichtet . Die anderen 59 Angeklag¬
ten betonten nacheinander übereinstimmend , daß sie die in¬
dische Regierung zu stürzen wünschen .

Beruhigende amtliche Erklärung
London , 13. Mai . In einer öffentlichen Erklärung des

Staatssekretärs für Indien heißt es , die Behörden haben
die Lage gut in der Hand . Der Geist der Truppen und der
Polizei sei vorzüglich .

Feier für Walther von der Bogektveide
Würzburg , 12. Mai . Die Feier zum 700jährigen Todes¬

tag des größten deutschen Lyrikers des Mittelalters . Wal -
thervonderVogelweide , der im Grashof des Neuen
Münsters in Würzburg begraben liegt , begann am Samstag
mit einer stimmungsvollen Morgenfeier vor dem Denkmal
des großen Dichters auf dem geschmückten Residenzplatz .
Sprech - und Singchöre der höheren Lehranstalten umrahmten
die Feier . Als erster legte Reichsminister Dr . Wirth mit
einer Ansprache am Denkmal einen Lorbeerkranz nieder , der
die Aufschrift trug : „Als Dichter , als Kämpfer , als Deutscher
ewiges Vorbild . Die Reichsregierung .

" Namens der baye¬
rischen Staatsregierung legte Innenminister Dr . Golden -
berger einen Kranz nieder : der Sänger und Kämpfer um
Deutschlands Ehre sei der erste gewesen , der D e u t s ch l a n d
überalles in der Welt gepriesen hat . Weitere Kranz¬
niederlegungen erfolgten durch den österreichischen Bundes¬
kanzler a . D . Streeruwitz , durch Präsident Löbe na¬
mens des Reichstags , den bayerischen Landtagspräsidenten
Stang , Oberbürgermeister Dr . Löffler (Würzburg ). Für
die Stadt Klagenfurt legte Bürgermeister Dr . Bercht einen
Kranz aus Edelweiß und Seidelbast nieder . Tiefen Eindruck
machte Bürgermeister Pembaur (Innsbruck ) mit einem
Kranz von blauen Enzianen , die hinter der Heimat des Dich¬
ters gepflückt seien . Man (d . h . die Italiener ) könne wohl
das Denkmal Walthers aus Bozen entfernen , ihn selbst aber
könne man niemals aus den Herzen der Südtiroler reißen .
Nach weiteren Kranzniederlegungen erfolgte im Kaisersaal
des Residenzschlosses eine Huldigungsfeier mit Festrede von
Universitätsprofessor Dr . Schröder .

Geburtsjahr und Geburtsort Walthers lind nicht genau
bekannt . Vermutlich wurde er zwischen 1157 und 1167 ge¬
boren . Ueber seine Heimat gehen die Meinungen stark aus¬
einander ', wahrscheinlich ist seine Geburtsstätte die „Bogel -
weide " auf dem Laiener Ried im Eisacktal in Tirol .
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Die Verwandlung
Kriminalroman von Paul Franl

A . Fortsetzung . Rachtruck verboten .

„Meine Ahnung , meine Ahnung !
" klagte Frau Hedwig .

„Mit aufgehobenen Händen habe ich ihn gebeten , hier zu
bleiben . . . als ob ich dieses furchtbare Schicksal geahnt hätte .
Aber er hat nicht auf mich hören wollen ! Und nun ist alles . .
alles vorbei . . - >?-

„Durchaus nicht ! " rief der Kritiker , „es ist möglich , daß
die Geschichte eine völlig harmlose Erklärung findet . . .

"

„Haben Sie bloß ein wenig Geduld . . .
"

schluchzte sie .
„Das nächste Telegramm , das Sie in der Redaktion erhalten ,
wird nicht mkhr so harmlos sein . Da werden Sie dann
Genaues wissen , wie und wo man meinen armen , unglück¬
lichen Mann aufgefunden hat .

"

„Ob wir nicht besser täten zu gehen . . .
" fragte der

Kassierer den Theaterdirektor .
„Bleiben Sie doch . . .

" widersprach der Arzt . „Sie
müssen bleiben . Je mehr Leute die Frau um sich hat , desto
besser für sie . Wenigstens beherrscht sie sich , so gut es geht . . .
Wir dürfen sie nicht allein lassen . . .

"

„ Ich will zu ihm !" rief Frau Hedwig plötzlich und sprang
vom Sofa auf . „Ich fahre nach Riga ! Noch heute abend
fahre ich ! Und Sie dürfen mit nicht hindern , Doktor !"

„Ich denke gar nicht daran ; vor allem gilt es jedoch,
einen Entschluß zu fassen .

"

„Der meine steht fest : ich fahre heute abend nach Riga .
"

„Sollten wir nicht vorerst noch ein wenig überlegen ?"

ermahnte der Arzt .
„Da ist nichts zu überlegen . . .

" widersprach sie . „Anna
soll meinen Koffer packen . .

„ Wir haben ja noch so viel Zeit , da der Zug erst um
halb neun Uhr abgeht .

"

„ Woher wissen Sie das ? "

„Ihr Mann ist doch mit demselben Zug gefahren . . .
"

„Mit demselben Zug . . .
" wiederholte sie , während ein

Tränenstrom ihren Augen entstürzte .
Sermian zündete sich eine Zigarette an . „Ich frage vor¬

her noch in der Redaktion nach, " sagte er .
„Frau Hedwig . . .

" ließ Jordan sich vernehmen , „auch
ich habe einen Entschluß gefaßt : ich fahre mit Ihnen nach
Riga .

" MmSMW
Sie sah ihn mit einem dankbaren Blick an .
„Wenn bloß die grauenvolle Ungewißheit nicht wäre . . .

"

klagte Frau Hedwig .
„Wir werden in absehbarer Zeit Klarheit haben , Frau

Hedwig . . .
" sagte der Arzt . „Kopf hoch , da wir in der näch¬

sten Zeit unsere Nerven tüchtig beisammen haben müssen . .
"

Frau Hedwig holte tief Atem , schluchzte tränenlos un¬
willkürlich nochmals auf , aber man sah ihr an , daß sie von
nun an gewillt war , sich zu beherrschen .

„Auf Wiedersehen !" rief Jordan . „Ich will mich nach
Möglichkeit beeilen , um Sie nicht zu lange allein lassen zu
müssen . . .

" Mit diesen Worten stürmte er aus dem Zimmer .
Im Vorraum begegnete er Anna , die ihn aus angstvoll ge¬
öffneten Augen ansah , und der er , ohne ihr weitere Er¬
klärungen zu geben , den Koffer der gnädigen Frau zu packen
anbefahl .

Auf der Straße angelangt , winkte er eine Autodroschke !
herbei . Er zwang sich zur Ruhe , beschloß, da ihn hundert

^

Einfälle gleichzeitig bestürmten , das Wichtigste zuerst zu
bedenken , ließ seine „Fälle " Revue passieren , und kam zur
Überzeugung , daß er unmöglich Dr . Winter allein mit seiner

Skukkgark. 13 . Mai .
In den Ruhestand. Durch Entschließ» « « des Kirchen -

prasidenten ist Stiftsprediger Prälat v . G > o ß in Stuttgart
seinem Ansuchen gemäß in den Ruhestand versetzt worden .

Württ . Landeslhealer . Zum Gedächtnis an Cosima
Wagner veranstalten die Württ . Landestheater am Sonn¬
tag , 25 Mai , als 5. Morgenfeier dieser Spielzeit eine Er¬
innerungsfeier , bei welcher Dr . Karl Grunsky die Fest¬
ansprache hält . Generalmusikdirektor Leonhardt wird
das „Siegfried -Idyll " in der Kammerbesetzung der ursprüng¬
lichen, bekanntlich Frau Cosima gewidmeten Komposition
dirigieren , Dr . Elwenspoek liest Briefe und Tagebuch¬
blätter . Der langsame Satz aus dem Oktett von Schubert ,
gespielt von Orchestermitgliedern der Landestheater , bildet
den Auftakt .

Feststellung der Urheber der deutschen Inflation . Die
„Selbsthilfe " berichtet : Nachdem die Abgeordneten der Volks¬
rechtpartei , Graf Posadowski und P o h l , mit den übri¬
gen Mitgliedern der Deutschen Fraktion im Preußischen
Landtag den Urantrag gestellt haben auf Feststellung und
Verfolgung der Urheber der deutschen Inflation , hat jetzt als
erster derLippischeLandtag einstimmig folgenden Be¬
schluß gefaßt : „Angesichts der immer zahlreicher werdende
Veröffentlichungen über die Vorgänge in der Inflationszc
erscheint es geboten , durch die Reichsregierung den
St a a t s g er ichtsh of zu beauftragen , baldigst in ein .
Prüfung einzutreten , ob und welche ausländischen
Stellen , ob und welche amtlichen Personen , ob und
welche Privatpersonen im Inland auf die plan »
mäßige Steigerung des Dollarpreises gegenüber der deut¬
schen Mark hingewirkt und damit planmäßig die deutsch-
Währung zerrüttet haben .

"

Neuer Fahrplan . Zum Fahrplanwechsel (14./15. Mai
Mitternacht ) erscheinen demnächst im Bezirk der Reichsbahn -
direktion Stuttgart außer dem Aushangsahrplan :

'Der amt¬
liche Taschenfahrplan der Reichsbahndirektion Stuttgart zum
Preis von 80 L , ferner die amtlichen Kursbücher für Süd -
westdeutschland und Schweiz , für Mittel -, Ost- und West¬
deutschland ( je besonders ) , für Bayern rechts des Rheins und
das Mitropa -Kursbuch zum Preis von je 1 .50 -ll , sowie die
Ausgabe Nr . 1 des Reichskursbuchs (Vollausgabe ) zum
Preis von 6.50 -1t .

Srankheilssiatistik. In der 18. Iahreswoche , vom 27.
April bis 3 . Mai wurden in Württemberg folgende Fälle von
gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krankheiten
amtlich gemeldet : Diphtherie 36 (tödlich 1 ) : Kindbettsieber
2 (1 ) ; Lungen - und Kehlkopftuberkulose 6 (27) ; Scharlach
26 (2) ; Typhus 2 (1 ).

Vom Tage . Am Montag nachmittag sprang in der Prag¬
straße in Cannstatt ein sechsjähriger Knabe , der über di«
Straße wollte , in ein daherkommendes Auto . Der Knabe
wurde von dem Wagen erfaßt und so schwer verletzt , daß Hr
kurze Zeit darauf starb .

Aus dem Lande
Eßlingen , 13 . Mai . Der 28 . Schwä bisch eGlafer -

t a g fand gestern im Alten Rathaus hier statt . Er war von
Angehörigen des Glasergewerbes aus dem ganzen Land -sehr
zahlreich besucht. Die Beratungen , di« sich zum großen Teil
auf Organisationssragen erstreckten, verliefen durchaus be¬
friedigend . Der Festabend nahm bei starker Teilnahme einen
schönen Verlauf .

Großgartach OA . Heilbronn , 13. Mai . Befreiung .
Der am 31 . Oktober v . I . beim Ueberfall von Kayin in Ge¬
fangenschaft geratene Missionar H . Maurer von hier ist
wieder in Freiheit gesetzt worden und in seine Arbeit am
Seminar Pyangpong zurückgekehrt . Er wurde mit 26 Jah¬
ren zum erstenmal nach China ausgesandt und befindet sich
jetzt 22 Jahre in der chinesischen Mission .

Sontheim a. N., 13. Mai . In der Fremde ver¬
unglückt . Der vor 9 Jahren nach Nordamerika aus -
gewanderte Felix Kurz , Sohn des Gemeinderats , ist dort
bei einem Betriebsunfall tödlich verunglückt . Er hatte erst
vor kurzem geheiratet . Ein Bruder von ihm ist Missions¬
geistlicher in China .

Sochendorf OA . Neckarsulm . 13. Mai . Besichtigung
desSalzbergwerks . Am vergangenen Sonntag wür
das staatliche Salzbergwerk zum erstenmal in diesem Jahr
zur allgemeinen Besichtigung freigegeben . Trotz der un¬
günstigen Witterung nahmen 3306 Besucher an dieser Ein¬
fahrt teil . Die nächst« Einfahrt findet am Sonnkag , 1 . Juki ,
statt . Anmeldungen wollen direkt beim Salzbergwerk ge¬
macht werden . ^

Vertretung betrauen konnte , wie es ursprünglich seine Ab¬
sicht gewesen war , daß er vielmehr auch die Gefälligkeit
Dr . Speneders würde in Anspruch nehmen müssen , und
daß er diesem hauptsächlich den Scharlachfall , die an Nieren¬
entzündung erkrankte kaiserliche Rätin und die Psoriasis
überantworten wollte . In seiner Wohnung angelangt ,
wurde er von seiner Wirtschafterin , Frau Morbach , emp¬
fangen , die ihm die Mitteilung machte , daß bereits drei
Patienten warteten .

Die schicken Sie augenblicklich mit der Begründung fort ,
daß der Herr Doktor einer wichtigen Operation wegen heute
nicht nach Hause komme , und daß die Ordination - darum
ausfalle . . . Haben Sie mich verstanden ? "

Die alte Frau entschloß sich endlich , den Befehl ihres
Herrn auszuführen . Als Frau Morbach wieder eintrat ,
fragte er : „Etwas Neues vorgefallen ? Jemand angerufen ?"

„Der Herr Doktor Speneder hat vor zehn Minuten tele¬
phoniert ! "

„Das ist ein Wink des Schicksals . Verbinden Sie mich
mit ihm . Und wenn Sie das getan haben , dann begeben
Sie sich gütigst auf den Boden , meine teure Frcgi Morbach ,
und holen Sie mir meinen Handkoffer herunter .

"

„Den Handkoffer . . . Ja . . . fährt der Herr Doktor denn
fort ? "

„Ich will Ihnen alles später erklären . . . Nur jetzt keine
Zeit verlieren !"

Frau Morbach faßte mit beiden Händen nach ihrem Kopf
und segelte aus dem Zimmer . Bald darauf meldete sich das
Tischtelephon .

(Fortsetzung folgt .)



Wad MMeMeim , 13. Mai . Landesversamm -

lung der württ . Jägervereinigung . Am Sams¬
tag nachmittag hielt die Württ . Jägervereinigung im Notel
Viktoria ihre Vertreterversammlimg ab . Nach dem Geschäfts¬
bericht zählt die Iägervereinigung 2^7 Mitglieder in 41 Be -

zirksvereinigungen. Die im Frühjahr veranstaltete Rauch¬
warenversteigerung erbrachte den Verkauf von 796 Fuchsen ,
19 Edelmardern, 24 Steinmardern , 35 Iltissen , 36 Wieseln
und 45 Dachsschwarten . Die Frage der Einbeziehung der
Hasenbälge in die Versteigerung soll noch geprüft werden.
Wegen Wilderns wurden 276 Anzeigen erstattet. Für erfolg -
reiche Bekämpfung des Wildererunwesens wurden drei
Ehrendiplome an Landjäger verliehen. Mit der Prüfung
war auch ein Jagdschießen verbunden, für das über 106
Ehrenpreise zur Verfügung standen.

Hülben OA. Urach, 13 . Mai . Tot aufgefunden .
Am Sonntag morgen fand man in dem Kalksteinbruch bei
Hülben in der Nähe des umzäunten Kalksteinbrennofens, der
in Tätigkeit war , die Leiche des 53 I . a . Adolf Frank aus
Eßlingen . Anscheinend wollte der auf Wanderschaft befind¬
liche Mann in der Nähe des warmen Ofens übernachten und
wurde dann durch die ausströmenden Oxydgase vergiftet.

Mehrstetten OA . Münsingen, 13. Mai . Altpeter -
hans gestorben . Am Samstag starb im Alter von
93 Jahren der älteste Bürger der Gemeinde, Johannes
Mayer , genannt alt Peterhans . Er war im ganzen Be¬
zirk ist jung und alt bestens bekannt. Er galt als Original
eines Albbauern ; sein aufrechter Charakter, gepaart mit
einer selten großen Energie, ließen ihn alle Hindernisse im
täglichen Leben überwinden . Sein unversiegbarer Humor
ließ manches Mal an Derbheit nichts zu wünschen übrig,
sein Steckenpferd aber war die Politik , die er am abend¬
lichen Stammtisch seiner Art entsprechend überzeugend zu
vertreten wußte . Den amtlichen Stellen war er nicht nur in
der Oberamtsstadt, sondern auch in der Landeshauptstadt
hinsichtlich seines offenen , geraden Charakters , wie auch sei¬
ner freien Redensweise angenehm und auch gegenteilig be¬
kannt .

Allüberndors OA . Oberndorf, 13 . Mai . Be i de r W a l l
> ines Ortsvorstehers an Stelle des kürzlich in dc

Ruhestand getretenen, verdienten Schultheißen Rimpp wurde
Gemeindepfieger Baur mit 177 Stimmen gewählt. A >
)«n Gegenbewerber Becht entfielen 136 Stimmen . Ab -

timmt haben mehr als 95 Prozent der Wahlberechtigte
les war feit 27 Jahren die erste Ortsvorsteherwahl.

Tailfingen OA. Balingen , 13. Mai . Blutvergif¬
tung . Nach wenigen Krankheitstagen starb an den Folgen
einer Blutvergiftung die 38 I . a . Gattin des Kaufmanns
Wilh. Rapp von hier. Bei der häuslichen Arbeit stieß sie
sich einen Holzsplitter in die Hand, der trotz sofortiger Ent¬
fernung durch den Arzt eine Vergiftung des Bluts zur Folge
hatte.

Plochingen. 13. Mai . Z i ge u ne r r azz i a . Bei einer
am Sonntag hier am Bahnhof durch Landjäger , unterstützt
von hiesigen Polizeibeamten vorgenommenenÄazzia konnten
zwei steckbrieflich verfolgte Zigeunerinnen aus ihrem Versteck
hervorgeholt und in Sicherheit gebracht werden.

Ulm. 13. Mai . Das gemeinschaftliche Kran¬
kenhaus . Oberbürgermeister Nuisl in Neu - Ulm hat
mit Oberbürgermeister Dr . Schwammberger Rück¬
sprache genommen wegen Errichtung eines gemeinschaftlichen
Krankenhauses. Ulm wäre dazu bereit, wenn Neu-Ulm
einen entsprechenden Beitrag dazu geben wurde . Neu - Ulm
geht von der Meinung aus . daß das neue Krankenhaus auf
Neu-Ulmer Gebiet kommen sollte . Dazu gibt Ulm nicht die
Zustimmung , und zwar deshalb nicht , weil von ärztlicher
Seite anerkannt ist, daß das Ulmer Krankenhaus ideal ge¬
legen sei und erweitert werden könne und daß Neu-Ulm
keinen gleich günstigen Platz anbieten könne . Richtig ist, daß
das alte Lazarett in Neu-Ulm nicht zu einem modernen
Krankenhaus umgewandelt werden kann. Die Kosten für
einen solchen Umbau wären ohne Zweifel nicht viel weniger
als bei einem eigenen Neubau oder bei einer Bete-liauna an
Ulm . Ulm sieht eine Erweiterung von 80—100 Betten vor.

Waldsee , 13. Mai . Milch streik . Im nahen Haister-
kirch ist der achttägige Milchstreik zugunsten der Milchprodu¬
zenten zu Ende gegangen; letztere erhalten m den beiden
Monaten Mai und Juni pro Liter 14 )4 Pfg . , also nicht
nur 10 , wie es der Käsermeister hatte haben wollen. Der
Abgang verbleibt dem letzteren . Vom Juli ab gelten die
Wangener Richtpreise . — Der Milchkleinverkaufspreis in der
Stadt an den Milchverkaufsstellen beträgt 24 Pfg .

Ravensburg . 13. Mai . Besuch . In größerer Zahl ka¬
men am Montag die Geistlichen der evang . Kirchenbezirke
Biberack und Ravensbura zusammen, um die Kleinkinder-

änstalt
'Kleintobel Gde . Berg und die HästshältüMsMs

Oberallewieden Gde . Ravensburg zu besichtigen . Bis zum
August 1829, in dem das Dekanatamt Ravensbura neu errich-
tet wurde, gehörten die Pfarreien Ravensburg , Weingarten ,
Friedrichshofen, Jsny und Leutkirch zum Dckanatanft
Biberach .

Von der Iller . 13 . Mai . 1 0 0 Iahre Dienst . Nach
ungefähr hundertjährigem Bestehen hat die Fähre zwischen
Altenstädt und Sinningen -Oberbalzheim den Verkehr end¬
gültig eingestellt . Die an dieser Stelle erbaute Brücke ist
zunächst für Fußgänger freigegeben worden . Als letzte Jller -
fähre besteht nur noch die bei Brandenburg .

Von der bayr . Grenze. 13 . Mai . EinKind tödlich
überfahren . — Tödlich verletzt . Das dreijährige
Töchterchen eines Schmiedmeisters von Gnotzheim lies einem
vorbeifahrenden Motorradfahrer ins Rad und wurde tödlich
verletzt . — Der 45 I . a . Landwirt Josef Buchest von Pfaf¬
fenhofen a . d . Zusam wurde in Buttenwiesen van einem
Bullen schwer verletzt . Die sofort vorgenommene Darm¬
operation konnte den Tod des Mannes nicht verhindern .

Vom bayer. Allgäu, 13 . Mai . D i e N e b e l h o r n b a h n
eröffnet . — Aufläsungder AllgäuerVer -
kehrsvereine . Am Samstag mittag fand die erste
offizielle Ausfahrt der Nebelhornbahn statt. Am Vormittag
haften die bei dem Bau beschäftigten Arbeiter mit ihren Fa¬
milienangehörigen freie Fahrt . Böllerschüsse verkündeten
um 12 Uhr mittags den Beginn der ersten Fahrt . Der Ver¬
kehr am Samstag und Sonntag hielt sich infolge der ungün¬
stigen Witterung in mäßigen Grenzen. — Der Verband der
Allgäuer Verkehrsvereine hat mit Rücksicht auf den Rück¬
gang der Mitgliederzahl und wegen eines Rückstands von
10 000 an den Verkehrsverband München und Südbayern
seine Auflösung beschlossen .
"" Gmünd . 13 Mai . Einweihung G - ftern w» rde das
neue größere N a t u r f r e u n d e h a u s auf dem .. Himmel¬
reich" eingeweiht. Das alte war vor dreivierte! Jahren
Brandstifter ' zum Ovstr gefallen .

Blin,bei- . en 13 Mai . Ein » Kindsleiche im
V l a u t o n f . Malchinenwo' ster evtdeckst gestern
früh im Blautovf die Leiche eines Kinds, das vor 8—10
Tagen gestorben sein maa .

Friedrichshofen, l -3 Mal Der Seespiegel zeigte
gestern die Höhe von 3 46 Metern .

Strußberg In Hohenz . . 13 . Mai Vom Wagen ge¬
schleudert . Als abends der Landwirt Josef Leibold in
Begleitung seiner Frau mit seinem leeren Fuhrwerk von
Ebingen auf der Landstraße nach Straßbura fuhr, jcheuten
die Pferde an einem Motorradfahrer . Die Frau wurde lo
unglücklich vom Wagen geschleudert , daß ihr die Räder über
Kopf und Brust gingen Neben einer klaffenden Kopfwunde
erlitt sie schwere innere Verletzungen.

Lokales.
Mldbad . den 14 . Mai 1930 .

Konzert des Mannergesangvereins Liederkranz Wildbad
mit dem Staatlichen Kurorchester. Dem Rufe des Lieder¬
kranzes war seitens der Kurgäste und insbesondere der Ein¬
wohnerschaft zahlreich Folge geleistet worden , so daß der
geräumige Kursaal bis zum letzten Plätzchen gefüllt war .
Ein erfreuliches Zeichen, daß die Liederkranz -Konzerte ihre
alte Zugkraft beibehalten haben und andererseits das Stre¬
ben der Sänger allseits Anerkennung findet. Es ist über¬
flüssig zu erwähnen , daß die vollendeten Darbietungen des
Staatl . Kurorchesters äußerst dankbar und beifallsfreudig
ausgenommen wurden . Nicht minder begeistert das Harfen -
Trio : Iwan Fliege , Violine , Hugo Rotweiler , Cello , Else .
Rypinski , Harfe . Diese sämtlichen Leistungen standen auf
hoher künstlerischer Stufe , aber es ist hier nicht beabsichtigt ,
auf diese näher einzugehen . Zweck dieser Zeilen ist vielmehr,
über die Darbietungen des Liederkranzes zu berichten und
es ist dem Schreiber dieses eine besondere Genugtuung fest¬
stellen zu können, daß der Verein auch unter der neuen
Leitung des Herrn Seeger eine weitere erfreuliche Ent¬
wicklung nach oben genommen hat . Gleich der erste zum
Vortrag gebrachte Hegar '

sche Kunstchor „Der fahrende Scho¬
lar " brachte eine sehr beachtenswerte Leistung und stellte
höchste Anforderungen sowohl an den Dirigenten wie an die
Sänger . Die Einsätze erfolgten präzis , die Stimmen klangen
edel und ausgeglichen, und wenn es dem Verein gelingt , mit
diesem Chor einen Erfolg beim Enzgau - Wettstreit im Juli
ds. Js . in Calmbach zu erringen , so ist er jedenfalls ein

wohl verdienter . Ebenfalls gut gefallen haben die west
zwei Männerchöre „Zieh mit !

" von Nestler sowie „A>.
Brünnelein im Walde " von Kromer . Letzteres ganz beson¬
ders , denn es ist dem schwäbischen Empfinden in innigster
Weise angepaht . Unser Landsmann Kromer ist uns Wild¬
badern ja kein Unbekannter , hatten wir doch schon manches¬
mal Gelegenheit , ihn im Kurhaus persönlich mit seinem
schwäbischen Quartett zu haben und uns an seinen Volks¬
weisen ergötzen zu können. Der weitere Kromer '

sche Chor :
„Mer sitzet unter Äpfelbäum " mit Klavierbegleitung (am
Flügel Herr Lehmann ) löste ebenfalls stürmischen Beifall
aus und mußte wiederholt werden . Das flämische Volkslied:
„Röschen"

, bearbeitet von Moldenhauer , reihte sich würdig
den schwäbischen an und fand herzliches Gefallen . Hoch ge¬
spannt waren die Erwartungen auf die Schlußnummer .-

„Ein Walzerstrauß von Strautzwalzern " ein Männerchor
mit Orchesterbegleitung. Mit Schwung und Feuer hatte
Herr Seeger das Orchester und die Sänger in der Hand und
wie ein Guß klangen die herrlichen Walzermelodien . Der
Beifall war auch dementsprechend. So kann zusammen¬
fassend nochmals gesagt werden , daß der Liederkranz mit
seinem Frühjahrskonzert seinen Mitgliedern einen hohen
Genuß bereitet und sich neue Freunde und Anhänger zu den
alten erworben hat . Wir aber gratulieren dem aufstrebenden
Verein zu seinem vollen Erfolg .

»
pforzheimer Heimatspiele. Am Sonntag , den 11 . Mai ,

war der Todestag des Komponisten Otto Nicolai ,
dessen Meisteroper „Die lustigen Weiber von

k Windsor " in der diesjährigen Spielzeit der Heimatspiele
Pforzheim im Freilicht -Theater aus dem Wartberg zur Aus¬
führung gelangen wird . Nicolai hat die vier ersten Aus¬
führungen seines Werkes in Berlin , im März 1849 , mit
beispiellosem Erfolg noch selbst dirigiert . Am folgenden Kar¬
freitag führte er seinen 97 . Psalm in der Domkirche , später
noch seine große Liturgie in der Charlottenburger Schloß¬
kirche auf . Am 11 . Mai 1849 starb er plötzlich, erst 39 Jahre
alt , und am 15 . Mai wurde er unter allgemeiner Beteiligung
auf dem Dorothenstädtischen Friedhof bestattet . Kurz vor
seinem Tode wurde er noch zum ordentlichen Mitgliede der
Akademie gewählt . An seinem Todestage wurde die Wahl
vom König bestätigt , der aber , dem die Ehrung galt , erfuhr
nichts mehr davon . Verdis „Falstaff "

, der 1893 in Mailänd
zuerst gegeben wurde , und dessen Libretto denselben Stoff
behandelt, schien dazu bestimmt, die „Lustigen Weiber " von
der Bühne zu verdrängen . Trotzdem die italienische Kon¬
kurrenz so gefährlich schien, hat sich das deutsche Werk durch¬
aus behauptet ; im Gegenteil , es ist erst wieder recht zur
Geltung gekommen durch die Nebeneinanderstellung . „Fal¬
staff " das musikalische Wunderwerk des greisen Verdi hat
sich nur langsam bei uns eingebürgert . Nicolais „Lustige
Weiber" wurzeln lebensfrisch im deutschen Volke und er¬
neuern den Ruhm ihres Schöpfers alljährlich in Hunderten
von Vorstellungen , nicht nur bei uns , sondern auch im Aus¬
lande , denn der Text wurde in alle Kultursprachen übersetzt .
Die vorzügliche Besetzung der Hauptrollen bürgen dafür ,
daß auch in dieser Spielzeit die „Lustigen Weiber " ein Zug¬
stück für die Pforzheimer Heimatspiele bildet.

kleine AachkWe» ans allee well
F̂ritjof Nansen s. Der Nordpolsorscher Dr . Friffof Nan -

sen ist am 13 . Mai in Oslo im Alter von 69 Jahren ge¬
storben .

-Norwegen feiert seine Nakionalhelden. Der König von
Norwegen hat in Drontheim am 10. Mai in Begleitung des
Kronprinzen die Ausstellungen zur Erinnerung an eine der
berühmtesten Gestalten der altnorwegischen Geschichte, K ö -

^ afHaraldsson , der am 29 . Juli 1030 in der
Schlacht bei Stcklestad fiel und im 12 . Jahrhundert heilig
gesprochen wurde, eröffnet. Die Ausstellungen umfassen
kulturhistorische und kirchliche Sammlungen , zu deren Ver-
vollständigung verschiedene Länder , darunter Deutschland ,
leihweise Gemälde und Skulpturen hergegeben haben. Im
Laus des Sommers werden in Drontheim weftere Aus¬
stellungen eröffnet werden, die einen Ueberblick über das ge¬
samte kulturelle und wirtschaftliche Leben Norwegens geben
.sollen . Den Höhepunkt der Veranstaltungen wird der 29.
,^ uli , der 900 . Todestag des heiligen Olaf, mit Erinnerungs¬
feiern im Dom von Drontheim und auf dem Schlachtfeld
von Stiklestad bilden.
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Der Kchulkreuzer ..Emden " ist am Dienstag vormittag
von seiner dritten und vorläufig letzten Auslandsreise als
Schulfrei^ r wieder in Wilhelmshaven eingetroffen. Der
Kreuzer nar am 13. Januar ausgelaufen, hat also ein>
viermonatige Fahrt hinter sich , die nach Westindien und den
Vereinigten Staaten führte.

Noch keine Entscheidung über Nefrekeke . Die Absicht der
Preußischen Regierung , die berühmte Büste der alrägyp-
tischen Nefretete des Berliner Museums gegen zwei andere
weit weniger wertvolle Standbilder mit der ägyptischen Re¬
gierung auszutauschen, hat in allen sachverständigen Kreisen
scharfe Mißbilligung gefunden. Nach einer halbamtlichen
Mitteilung will das preußische Kabinett die Angelegenheit
nun noch einmal prüfen . Eine Entscheidung sei erst in
nächster Woche zu erwarten .

Line Tote mit zusammengebundenen Handgelenken im
Wasser aufgesunden . In einem Altwasser des Rheins bei
Ottenheim (bei Lahr ) wurde eine weibliche Leiche gelandet,
die schon einige Wochen im Wasser gelegen haben dürfte.
Das Alter der Toten dürfte schätzungsweise zwischen 20 und
30 Jahren sein . Aeußere Verletzungen wurden nicht wahr¬
genommen : dagegen hatte die Tote, die fast völlig nackt war ,
beide Handgelenke mit fest verknoteter Schnur umwickelt.
Eine Gerichtskommission weilte an Ort und Stelle.

schweres Bergwerksunglück . Auf der Konkordia - Grube
in Hindenburg (Oberschlesien) trat am Montag eins Explosion
schlagender Wetter ein . Fünf Bergleute, von denen drei
schwer verletzt sind, wurden geborgen , acht weitere sind tot.
Die Bergungsarbeiten sind sehr schwierig.

Familienkragödie . In der Aggertalsperre bei Gummers¬
bach (Reg . Bez . Köln) hat sich der Kausmann Paul Käsbach
aus Wald bei Solingen mit Frau und Kind ertränkt . Mit
ihrem Kraftwagen, der auf der Krone der Sperre verlassen
stand , fand sich ein Zettel, der auf den Freitod hinwies.

Verzweiflungstat. Wegen eines unheilbaren Leidens ver¬
giftete ein Bahnarbeiter in Sykoritz (Böhmen) seine Frau
und seine vier Kinder und tötete sich durch einen Schuh.

Der TNörder von Ratibor . Wie gemeldet, hak ein in¬
zwischen verhafteter Mann namens Leopold Pausner dieser
Tage drei Mordtaten in Ratibor (Oberschlesien) begangen.
Die Untersuchung hat nun starke Verdachtsgründe ergeben ,
daß Pausner auch die verschiedenen M o r d e i n D ü ss e l -
dors begangen hat.

In Berlin wurde der 30jährige Arbeiter K . , der sich seit
sieben Wochen unangemeldet bei einer Schwester in Berlin
aushält, unter dem Verdacht verhaftet, mit den Mord¬
taten inDüsseldorf in Verbindung zu stehen. Er hat
dort ein geheimnisvolles Leben geführt und ist im November
1929 plötzlich aus Düsseldorf verschwunden .

Aussatz in Prag. Bei einem 1920 aus Argentinien nach
Prag zurückgekehrten verheirateten Arbeite? wurde Ans¬
atz festgeskellt . Er wurde sofort in die Sonderabteilung des
Krankenhauses für gefährliche ansteckende Krankheiten ver¬
bracht . Der Mann hatte in einer Erdölgrube in Argen¬tinien gearbeitet.

Verbot von Glücksspielen in Belgien. Der belgisch « Mi-
nisterrat billigte den Entwurf eines Gesetzes, das Glücks¬
spiele in Belgien verbietet , aber dem König das Recht
vorbehält, durch besonderen Erlaß für bestimmte Kurorte
Ausnahmen zuzulassen . Wahrscheinlich werden Oftende und
Spa von dem Verbot ausgenommen werden. Der Gesetz¬
entwurf wird nun dem König und dem Parlament zugehen .

Banknokenfälscher . Die Pariser Polizei hat drei Mit-
gli

'eder einer Fälscherbande , von denen einer aus Rußland ,
zwei aus Rumänien stammen , verhaftet. Die Fälscher
waren zum Teil mit gefälschten deutschen Pässen versehen
und sie haben Verbindungen in Europa, Amerika und Asien ,
vor allem aber nach Schanghai. In ihrem Besitz wurde
eine Anzahl täuschend nachgemachter englischer 50 Pfund¬
noten ( je 1000 Mark) gefunden . Die Fälscherfabrik soll
sich in Berlin oder in dessen Nähe befinden .

Die Rlädchenhändlerbande in Argentinien . Die Staats¬
anwaltschaft in Buenos Aires hat festgestellt, daß die über
400 Mitglieder und Agenten zählende Bande des Groß-
Mädchenhändlers Samuel Korn beerits mehr als 1500
Mädchen aus Europa nach Südamerika zerkaust hat. Für

die Mädchen wurden se nach Alter und . . Güte" von den Ab -
nehmern an Korn Preise zwischen 2000 und 5000 Pesos
(3600 bis 9000 Mark ) bezahlt . Der Richter bezeichnet« die
Gesellschaft als eine „ verruchte Bande von Blutsaugern "

. Die
falschen Pässe für diese weißen Sklaven sollen in Berlin
und Warschau hergestellt worden sein .

Remarque in den Berliner Schulen. Eine Eingabe des
KyM iserbunds an das preußische Kultusministerium , den
übel gekannten Roman Remarques „Im Westen nichts
Neus "

, der in den Berliner Schulen als Unterrichts -
buch eingeführt ist , aus sittlichen Gründen zurückzuziehen ,
ist vom Kultusminister Grimmeabgelehnt worden.

Die Zeppelinhalle in Trier wird abgerissen. Die franzö¬
sische Besatzungsbehörde in Trier versteigert am 15 . Mai die
noch aus dem Krieg stammende Luftschisshalle und den an¬
stoßenden Flugzeugschuppen . Der Abbruch muß bis 15. Juni
vollendet sein , widrigenfalls die Franzosen das ganze Ma¬
terial an sich nehmen .

)
Amtliche Dienstnachrichten

Ueberkragen : Die evang. Pfarreien Neckarweihingen , Dek . Lud¬
wigsburg, dem Pfarrer Zeller in Neulautern , Dek. Weinsberg,
und Ottenhausen , Dek . Neuenbürg, dem Psarrverweser Eberhard
Beck in Gailenkirchen , Dek. Hall.

Verliehen: Die kath . Psarrstelle Primisweiler , Dek. Tettnang,
dem Pfarrer Bieg in Binswangen , Dek. Neßarsulm.

2n den Ruhestand verseht : Pfarrer Killenberger in Balg¬
heim auf Ansuchen : Amtsgerichtsrat Dr . v . Rom in Ravensburg
feinem Ansuchen gemäß .

Svorl
Schweizersahrt de « „Zeppelin" . Das Luftschiff „Gras Zeppe¬

lin" ist am Dienstag früh 7 .56 Uhr in Friedrichshafen unter
Führung von Dr. Eckener bei ziemlich bedecktem Himmel zu einer
Schweizerfahrt ausgestiegen . An Bord befanden sich etwa 40
Fahrgäste, « darunter die Geniahlin des Reichsfinanzministers
Dr. Moldenhauer und die Gemahlin des Reichsverkehrsministers
v . Guerard . Der Weg führt voraussichtlich über Zürich , Bern,
Lausanne und vielleicht Genf. iU

Das Luftschiff landete nachmittags 3 .55 Uhr wieder in Fried¬
richshafen.

Deutschland -Rundfahrt zu Rad. Am 4. Mai hat in Berlin die
erste große Rundfahrt durch Deutschland für Berufsfahrer be¬
gonnen, die in 10 Etappen über insgesamt 2500 Kilometer durch
ganz Deutschland führt. In Ulm dürften die ersten Fahrer am
Donnerstag, 15. Mai , etwa um 10.30 . Uhr , in Geislingen 11 .30,
Göppingen 12 .00, Eßlingen 12.45 und nach 1 Uhr am Ziel in
Stuttgart eintrefsen . Das Ziel selbst befindet sich in der Tal¬
straße zwischen Wangener- und Landhausstraße . Am nächsten
Sonntag geht die Fahrt vom Stuttgarter Hauptbahnhof weiter
nach Zuffenhausen, Vaihingen a . Enz, Breiten , Heidelberg , Darm-
stadt , Rüsselsheim , Frankfurt a . M.

Der französische Flieger wermoz ist am 13 . Mai früh 3 10 Ubr
Greenwicher Zeit nach Ueberquerung des Atlantischen Meers in
Natal (Brasilien) gelandet.

Hände! und Verkehr
Berliner Dollarkurs, 13. Mai . 4,1865 G ., 4,1045 B.
Dt . Abl .-Anl . 59.
Dt . Abl .-Anl. ohne Ausl . 12.
Berliner Geldmarkt, 13 . Mai . Tagesgeld 2—5 v . H ., Monats¬

geld 5—6 v . H .
privaldirkonl : 4,875 v. H . kurz und lang.

Die Aklienmeßzahl (1924—26 gleich 100) stellt sich für die Woche
vom 5. bis 10. Mai 1930 auf 121,2 gegenüber 121,3 in der Bor¬
woche, und zwar in der Gruppe Bergbau und Schwerindustrie auf
119,0 (119,6) , Gruppe verarbeitende Industrie auf 111,1 ( 110,9)
und Gruppe Handel und Verkehr auf 140,8 l141 .0) .

Kupfer erneut erhöht. Nach einem Neuyorker Funkspruch hat
die amerikanische Copper Export Ass . den Kupferpreis für das
Inland auf 13 Cents und den Exportpreis in Anbetracht der stei¬
genden Nachfrage auf 13 .30 (13 .05) Cents erhöht.

Die Mneralwassersteuer tritt ab 16 . Mai mit 5 Pfennig je
Liter, also 2,5 Pfg . je 16 Liter, in Kraft. Da in dem neuen
Gesetz die frühere Stundungsmöglichkeit von drei Monaten auf¬
gehoben ist, haben die Mitglieder des Reichsverbands deutscher
Mineralbrunnen beschlossen , die Steuerbeträge jeweils bei Liefe-
ferung des Waggons durch Eisenbahn-Nachnahme einzuziehen .

Weitere Erhöhung der süddeutschen Zinkblechpresse. Die Süd¬
deutsche Zinkblechhändlerveremiguna, Sitz Frankfurt a . M ., hat
mit Wirkung ab 12 . Mai ihre Preise erneut um 2,6 Proz . erhöht,
nachdem sie erst am 9 . d . Mts . um 2 Proz . erhöht worden waren .

Bremen, 13. Mai . Baumwolle Middl. Univ . Stand , loco 17 .70.

Märkte
Stuttgarter Schlachkviehmarkt vom 13. Mai . Dem heutigen

Markt im Stuttgarter Vieh - und Schlachthof waren zugetrieben:
23 Ochsen , 46 Bullen, 300 Jungbullen , 254 Jungrinder , 167 Kühe ,
1200 Kälber, 2125 Schweine , 1 Schaf und 2 Ziegen. Davon blie¬
ben unverkauft: 10 Jungbullen , 170 Schweine. Verlauf des Mark¬
tes : Großvieh mäßig belebt ; Kälber ruhig ; Schweine langsam,
Ueberstand .
Ochsen :

ausgemSstet
vollsleischig
fleischig

Bullen ;
ausgemSstet
vollsleischig
fleischig

Jungrinder :
ausgemSstet
ooilfleischig
fleischig
gering genährt

Kühe;
ausgemSstet
vollsleischig

13 6. 8. S. Kühe: 13. 5.
52- 54 — fleischig 24 - 80
47- 50

— gering genährt

Kälber;

18—23

49- 51 48 - 50 leimst« Mast- und
desteSaugkälber 86- 90

46—48 44- 47 mittl . Mast- und
77- 84
60- 74gute Saugkälber

gering« Kälber

54 - 57 53- 56 Schweine:
63 - 6449 - 52 48 - 52 über 306 Pst,

S40- 300 Pfd-45 - 47 45 - 47 64 —65

41 - 46

900- 246 Pfd .
lS6—200 Pfd.
120- 160 Pfd.
unter 120 Pfd.

65 —67
64 - 66
62 - 64
63 - 64

31 - 38 — Sauen 48— 55

8. ö.

93 - 86

85—92

85 - 66
66- 67
68 - 70
66 - 69

Almer Schlachkviehmarkt. Zutrieb : 6 Ochsen , 9 Farren , 14
Kühe , 16 Rinder, 163 Kälber, 252 Schweine . Preise : Ochsen 1 .
48—50, Farren 1 . 44—46, 2 . 40—42, Kühe 2 . 26—30, 3. 16—24,
Rinder 1 . 48—50, 2 . 42—46, Kälber 1 . 78—82, 2 . 72—76, Schweine
1 . 58—62, 2 . 52—56 Mk. Marktverkauf: In allen Gattungen
langsam.

Pforzheim, 13 . Mai . Schlachtvieh markt . Auftrieb:
6 Ochsen , 13 Kühe , 39 Rinder, 18 Farren , 45 Kälber, 348 Schweine.
Preise : Ochsen 1 . 52—54, 2 . 48—52 , Farren 1 . 52. 2 . und 3 . 48- 50,
Kühe 2 . und 3 . 40—25, Rinder 1 . 54- 57, 2 . 51 —53 , Kälber 2.
82—85 , 3 . 77—81 , Schweine 2 .. 3 . und 4 . 67—70 .F . Markt-
verlauf: Mäßig belebt .

Viehpreise . Aalen: Ochsen 560, Stiere 425—530 , Farren 250
bis 350, Kühe 260—570, Kalbeln und Jungvieh 170—540 , Kälber
90—110 — Gmünd: Farren 180—650, Ochsen 800 , Kühe 250
640 , Rinder 182—630 — Lorch : Kühe 485- 550 , Jungvieh
280—345 . /i . — Gfchwend : Farren 260—420 , Ochsen 1 Paar 1100
bis 1400, 1 Paar Stiere 750—1150 . Kühe 230— 520 , Kalbinnen 340
bis 560 , Jungvieh 220—360 .1/ . — Ravensbura : Änltellrinder 200
bis 440, Anstellstiere 180—280 , Kalbeln 340—600 .̂ .

Schweinepreise . Aalen: Milchschweine 40—58. — Gmünd:
Saugschweine 50—68. — Lorch : Milchschweine 48—60. — hcil-
bronn : Milchschweine 35—50, Läufer 60—70. — kirchheim u. T. :
Milchschweine 38—65, Läufer 75—90. — Ludwigsburg : Milch¬
schweine 45—55. — Mittelstadt: Milchschweine 50—55. — Ried-
lingen: Milchschweine 40—55. — Winterlingen : Milchschweine 50
bis 55 Mk .

Frachtpreise. Aalen: Weizen 14.20—14.50, Mischling 9, Roggen
8.80—9 .30, Gerste 10.50—11 , Haber 8—8 .20. — Besigheim : Kernen
15.20, Weizen 14—14.40, Roggen 9, Gerste 9 .50—9 .80, Haber 7
bis 7 .50. — Leutkirch : Gerste 8—10.20 , Haber 8—9 .10. — Ried¬
lingen: Braugerste 9 .50—10, Haber 8, Esper 22, Kleesamen 60 Mk .

Besitzwechset. Das auf der Erlau in Aalen gelegene Wohn-
und Fabrikgebäude der Firma Paul Kettenbach u. Co . wurde von
Joses Aubele , Mehlgrohhandlung hier, zum Preis von 32 000
ersteigert.

Autolinie. Die Verkehrsverhältnisse sind durch Errichtung der
Omnibuslinie Göppingen — Schorndorf wesentlich ver¬
bessert worden. Seit 1 . Mai läuft der Autobus von Adelberg
aus werktags fünfmal nach Göppingen und Schorndorf hin und
zurück : Sonntags neunmal. Dabei werden die dazwischenliegen¬
den Dörfer und Weiler Bartenbach, Rechberghausen , Börtlingen,Oberwälden und Oberberken berührt . Die Fahrtdauer nach Göp¬
pingen und Schorndorf beträgt je eine halbe Stunde.

Das Wetter
Ueber Mitteleuropa liegt noch ein schwaches Tiefdruckgebiet ,über Spanien Hochdruck. Für Donnerstag und Freitag ist zwar

zeitweilig aufheiterndes, aber immer noch unbeständiges Wetter
zu erwarten .

fl!
am Mittwoch den 14 . und Donnerstag den 15 . Mai 1930 ,
je vormittags 8V- — 12 Uhr und nachmittags 2 — 5V - Uhr .

Rathaus Zimmer Nr . 4.

Krieger- und MM
Mi« MM.

Der Verein bedarf zur Mitarbeit bei verschiedenen
Ausschüssen am Bundeskriegertag noch Herren , um die
reibungslose Abwicklung des ganzen Festes zu sichern .
Herren , die der Sache zu lieb und im Interesse des Vereins
und der Stadt Wildbad ihre Kraft über das Fest zur Ver¬
fügung stellen wollen, werden gebeten, sich beim 2 . Vor
sitzenden, Fritz Kloß , anzumelden . Auch außerhalb des
Vereins stehende Herren wollen sich hiebei beteiligen , da,
wie schon erwähnt , nicht nur der Verein , sondern die ganze
Stadt ein Interesse an dem gewaltigen, von Vereinen aus
ganz Württemberg besuchten Fest bekunden muß .

Zer Vorstand des Krieger - Md Mlitiirvereins.

Heute abend

Singstunde
nebst LudekürKnuten 8ie billlrstdei

guckt- vvä Pnplerdnllällllur.

Wildbad.
Am Donnerstag den 15 . Mai 1930 , nachmittags 3 Uhr ,

kommen im Wege der Zwangsvollstreckung folgende Gegen¬
stände im Pfandlokal zur Versteigerung :

22 Schachteln Briefpapier , Inhalt :
25 Bogen und 25 Briefumschläge;
1 Photographie -Album ; 8 Schreib¬
mappen ; 47 Stück Photographie¬
rahmen.

Hahle , Gerichtsvollzieher.

Bad Mddad WmrziMd). z
Ehepaar mit 9jähr . Kind
sucht ab 7. Juli für drei
Wochen

Unterkunft
mit Frühkaffee.
Angebote unter F F an
die Schöninger Zeitung ^
Schöningen i . Braunschw .
erbeten .

« Heute eintreffend:
mWKMjl »
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ferner

Kopfsalat
3 Kopf Pfg
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Donnerstags clen 15 . >lsi , nsckm . 4— 6 Ukr TsnLtee im Uurksus
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La «vielt äs« prominente , internationaleIsnrorekester koü Wier W

VMammer
und
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billigst bei

L. Schwarz, Höfen.

erhalten Naturfarbeu. Jugend-
frische ohne zu färben . Seit
20 Jahren glänzend bewährt.

Näheres kostenlos .
SKNIPAS , Zirndors/Bay .

Fürtherstr . 30.


	[Seite 11767]
	[Seite 11768]
	[Seite 11769]
	[Seite 11770]

